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Die Linke und die Gewerkschaftsbewegung müssen aktiv werden zur Verteidigung nigerianischer Aktivisten. Fast 2 500 
Menschen wurden im August verhaftet, weil sie an den #EndBadGovernance-Protesten gegen die Hungerpolitik der 
 Regierung von Bola Tinubu teilgenommen hatten. Mehr als 40 wurden von Sicherheitskräften erschossen, und viele der 
Verhafteten sitzen immer noch im Gefängnis. Die Gefahr ist groß: Elf von ihnen droht die Todesstrafe wegen der erdichte-
ten Anklage des Hochverrats. Der Prozess gegen sie soll am 8. November beginnen. Weg mit den Anklagen, sofort! 
 Freilassung aller verhafteten Demonstranten!

1.  Macht den Fall in den sozialen Medien, Gewerkschaftszeitungen und der Presse 
weithin bekannt. Durchbrecht die Nachrichtensperre über die Repression.

2. Bringt eure Gewerkschaft dazu, gegen diesen Skandal zu protestieren. 
Briefe wie von der ILWU, Local 10 (siehe QR-Code), sind ein guter 
Anfang.

3. Spendet für die Kampagne an das KfsV. Stichwort: Nigeria. 
Konto: Werner Brand, IBAN: DE27 1004 0000 0590 1095 00

4. Organisiert Demonstrationen und Proteste auf der ganzen Welt. Kontaktiert das 
KfsV unter KfsV@online.de, um alle Aktionen zu koordinieren.  

HANDELT JETZT!

Jetzt handeln, sofort!Jetzt handeln, sofort!
Nigerianischen Demonstranten Nigerianischen Demonstranten 

droht die Todesstrafedroht die Todesstrafe

Inspiriert durch den Aufstand von Jugendlichen in 
 Kenia im Juli forderten die Demonstranten in Nigeria ein 
Ende der verheerenden wirtschaftlichen Austerität. Um 
die von der Weltbank, dem IWF und der Afrikanischen 
Entwicklungsbank aufgezwungenen Schulden zu beglei-
chen, hat die nigerianische Regierung im vergangenen Jahr 
Treibstoffsubventionen abgeschafft und die Währung 
 abgewertet, was zu einem drastischen Anstieg der Kosten 
für Lebensmittel, Transport und anderer Güter des tägli-
chen Bedarfs geführt hat. Viele Nigerianer waren in einem 
Land, in dem es so gut wie keine öffentlichen Verkehrsmit-
tel gibt, auf diese Subventionen angewiesen. In Verbindung 
mit der galoppierenden Infl ation haben die Austeritäts-
maßnahmen viele weitere Millionen Menschen in den 
Hunger getrieben.

Die brutale Unterdrückung des Tinubu-Regimes richtete 
sich mit drakonischsten Strafen gegen Anführer der 

 Proteste. Sozialistische Aktivisten der Youth Rights 
 Campaign und des Solidarity Network for Workers’ Rights 
sind unter denen, die jetzt mit der Todesstrafe bedroht 
sind. Sie wurden im Gefängnis gefoltert, einige von ihnen 
wurden gegen harte Kautionsbedingungen freigelassen.

Die Regierung hat den Präsidenten des Nigeria Labour 
Congress, Joe Ajaero, auf dem Weg zum britischen  Ge-
werkschaftskongress im September festgenommen und so 
gezeigt, dass sich das brutale Vorgehen gegen die gesamte 
Arbeiterbewegung richtet. Das Tinubu-Regime hat auch 
Andrew Wynne (auch bekannt als Drew Povey), der seit 
Jahren einen arbeiterfreundlichen Buchladen in der NLC-
Zentrale betreibt, skandalöserweise beschuldigt, die Regie-
rung stürzen zu wollen. Wynne befand sich zu diesem Zeit-
punkt nicht im Land, die Polizei führte eine Razzia in der 
Buchhandlung durch und verhaftete seinen Assistenten 
Adeyemi Abayomi, dem jetzt auch eine mögliche Todes-
strafe droht.

Demonstranten wegen Hochverrats angeklagt

Der hier aktualisierte Aufruf wurde zuerst vom Partisan Defense Committee (PDC) am 15. Oktober veröffentlicht. 


